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Michael Kleeberg erneut im Kirchenkreis zu Gast
¥ Lübbecke-Nettelstedt (nw).
Für seinen Roman „Das ame-
rikanische Hospital“ erhielt er
2011 den Evangelischen Buch-
preis – und war im Jahr darauf
das erste Mal im evangelischen
Kirchenkreis Lübbecke zu Gast,
um aus dem preisgekrönten
Werk zu lesen. Nur ein Jahr spä-
ter stellte Michael Kleeberg in
der St.-Johannis-Kirche in
Rahden Essays über Gott und
die Welt einer interessierten
Zuhörerschaft vor. Und nun
wird er auf Einladung von „kul-
turplus“, dem Kulturreferat des
Kirchenkreises, denselben ein
drittes Mal aufsuchen, im Ge-
päck sein jüngster Roman. Am
Montag, 22. Juni, wird der in
Berlin beheimatete Schriftstel-
ler Michael Kleeberg ab 19.30
Uhr im evangelischen Gemein-
dezentrum Nettelstedt, Am
Kindergarten 3, aus dem Werk
„Vaterjahre“ lesen.

Dessen Hauptfigur, Karl-
mann Renn, ist ein Mann un-
serer Tage, der sich einer Reihe
von Herausforderungen gegen-
übersieht. Es gilt, sich im Beruf
zu behaupten, Vater zu sein, Fa-
milie zu leben und Freund-
schaften zu gestalten. Im soge-
nannten „grauen Alltag“ blitzt
aber auch immer wieder die
Sehnsucht auf, vielleicht doch
einmal den Ausbruch aus die-
sem strukturierten Leben zu
wagen.

Auch mit der Realität des To-
des muss sich Karlmann Renn
auseinandersetzen, als jemand,
den religiösen Botschaften of-
fenbar nicht erreichen. „Wie
Michael Kleeberg daraus einen
ungemein dichten, mal pathe-

tischen, mal ironischen, mal
tiefsinnigen, mal karikieren-
den, in alledem lebensklugen,
geradezu weisen Roman macht,
ist schlichtweg großartig“,
schrieb Erhard Schütz im Ta-
gesspiegel.

Die Lesung in Nettelstedt
wird umrahmt von Flötenmu-
sik, vorgetragen von Lea Lade-
wig. Beginn der Veranstaltung,
in deren Verlauf der Autor auf
Wunsch auch mit dem Publi-
kum ins Gespräch kommen soll,
ist um 19.30 Uhr. Der Eintritt
beträgt acht Euro (ermäßigt fünf
Euro).

Weitere Auskünfte gibt und
Anmeldungen entgegen nimmt
der Kulturbeauftragte des Kir-
chenkreises, Pfarrer Jürgen Gis-
zas, Tel. (0 57 41) 2 70 04 01
(eventuell Anrufbeantworter
nutzen), E-Mail: kulturplus-
kirchenkreis-luebbecke@out-
look.de

Michael
Kleeberg liest aus seinem jüngs-
ten Roman.

Junge Philharmonie OWL begeistert mit Werken von Brahms und Tschaikowsky
VON CHRISTIAN HELMING

¥ Lübbecke. Leonard Bern-
stein wird das Bonmot zuge-
schrieben, dass man als Diri-
gent niemals die Blechbläser
anschauen dürfe, da sich diese
sonst dazu aufgefordert sä-
hen, noch lauter zu spielen. Die
Besucher des Konzertes der
Jungen Philharmonie OWL in
der Lübbecker Stadthalle
konnten am Sonntag erfah-
ren, was Bernstein damit sa-
gen wollte.

Als Posaunen, Trompeten
und Tuba in Peter Tschaikows-
kys 6. Symphonie „Pathetique“
ihren Furor über dem Audito-
rium entluden, fühlte man sich
als Zuhörer nicht nur geistig,
sondern durchaus auch körper-
lich bewegt. Selbst wenn diesen
Momenten ein wenig die dy-
namische Feinabstimmung ab-
handen kam, zählten sie doch
zu den bewegendsten in einem
an Höhepunkten reichen Kon-
zert. In seiner Dramaturgie
folgte es dem klassischen Auf-
bau aus Ouvertüre, Solisten-
konzert und Symphonie.

Engelbert Humperdinck
hatte seine Oper „Hänsel und
Gretel“ in Anlehnung an die Gi-
gantomanie eines Richard
Wagner ein „Kinderzimmer-

weihfestspiel“ genannt, da
Wagner für seinen 1882 ur-
aufgeführten „Parsifal“ den
Gattungsbegriff „Bühnenweih-
festspiel“ kreiert hatte. Und
dennoch ist Humperdincks Be-
zeichnung nur vordergründig
parodistischzu verstehen– denn
„Hänsel und Gretel“ ist mit-
nichten eine reine Kinderoper.

Den Hörnern kam die deli-
kate Aufgabe zu, die Ouvertüre
mit dem Abendsegen-Motiv zu
eröffnen. Sie entledigten sich
dieser einem Kaltstart ver-
gleichbaren Aufgabe recht
achtbar.

Ohnehin muss Grundlage
einer jeden Musikkritik der
passend gewählte Maßstab sein.
Vereinzelte Intonationsproble-

me in schnellen Streicherfigu-
ren gehören in den Rahmen
dessen, was im Konzert eines
Jugendorchesters zu erwarten
und daher tolerabel ist.

Fortgesetzt wurde dieses
Konzert, dessen Komponisten
in einer Spanne von 21 Jahren
zwischen 1833 und 1854 ge-
boren wurden, mit dem Dop-
pelkonzert a-moll op. 102 für

Cello und Violine von Johan-
nes Brahms, dem ältesten die-
ser romantischen Trias. Als So-
listen konnten an der Violine der
Chilene Andres Ramirez-Gas-
ton und die Paderbornerin Ja-
na Telgenbüscher am Cello ge-
wonnen werden.

Beiden ist das Geburtsjahr
1992 gemein. Trotz ihrer Ju-
gend wussten beide Solisten mit
großer technischer Fertigkeit zu
überzeugen, wurden dafür vom
Publikum mit viel Applaus be-
dacht und mussten mehrfach
auf dem Podium erscheinen.
Auch ihre Zugabe, eine Passa-
caglia aus der Feder des Nor-
wegers Johan Halvorsen (1864-
1935) versetzte das Publikum
nachgerade in Verzückung.

Nach der Pause dann der
musikalische Höhepunkt:
Tschaikowsky symphonischer
Schwanengesang, ein regel-
rechtes Schlachtross im Kon-
zertbetrieb: die „Pathetique“.

Zurecht musste man sich im
Vorfeld fragen, ob ein solch
emotionales Bekenntniswerk
eines im zaristischen Russland
an seinen Lebensumständen

leidenden Komponisten –
Tschaikowsky war homosexuell
–, das nur neun Tage vor sei-
nem Tod uraufgeführt wurde,
von einem Jugendorchester ad-
äquat dargestellt und ergründet
würde werden können. Doch
das Jugendorchester Ostwest-
falen wischte solche Bedenken
schnelle beiseite.

Siegfried Westphal wusste
mit seiner kompetenten und
engagierten Leitung die jungen
Musiker im Alter von zwölf bis
25 Jahren zu einer couragierten
Leistung zu motivieren. Mit
deutlich sichtbarer Freude gin-
gen die Jugendlichen ans Werk.
Angeführt von den bereits er-
wähnten brillanten Blechblä-
sern, entfaltete sich besonders
im dritten Satz ein musikali-
sches Feuerwerk.

Doch Tschaikowsky gönnt
sich und den Zuhörern diesen
Triumph nicht. Der vierte Satz
gleicht einem Verlöschen. Das
Programmheft nennt das Werk
daher zurecht Tschaikowskys
Requiem. Auch diese stillen,
nachdenklichen Momente er-
fahren eine überaus reife mu-
sikalische Umsetzung.

Am Ende bricht sich tosen-
der Applaus des begeisterten
Auditoriums Bahn, der schließ-
lich in stehenden Ovationen
mündet.

»Tosender Applaus mündet
in stehenden Ovationen«

Die Musiker der Jungen Philharmonie OWL gingen mit deutlich sichtbarer Freude ans Werk und entfalteten zeit-
weise ein musikalisches Feuerwerk. FOTO: CHRISTIAN HELMING

Mitglieder der Armbrustkompanie trafen
sich zum 41. Einkleidungsabend.

Einkleidungsabend der Armbrustkompanie
¥ Lübbecke (nw). Die Arm-
brustkompanie im Lübbecker
Schützenbataillon traf sich zum
41. Mal zum traditionellen Ein-
kleidungsabend. Neben vielen
Ausmarschierern konnte Zug-
führer Hauptmann Kersten
Bunke den Kommandeur des
Bataillons, Oberst Christoph
Barre, und seinen ersten Ad-
jutanten, Hauptmann Henner
Esdar, sowie den Gründungs-
offizier, Hauptmann Jürgen
Weitkamp, und den langjähri-
gen Zugführer, Hauptmann
Dieter Lömker, begrüßen.

Der Kommandeur wies in
seinem Grußwort auf die Be-
deutung der Armbrust lange vor
der Einführung des Schießpul-
vers zum Schutz der Stadt schon
im Mittelalter hin. Heute gelte
es, gute Traditionen wie den
Zusammenhalt zu bewahren
und an zukünftige Generatio-

nen weiter zu geben. Die Ge-
schichte des Lübbecker Schüt-
zenwesens seit mindestens 1492
entwickele sich noch immer
positiv weiter.

Ein besonderes Augenmerk
der Gäste fiel auf den Schüt-
zenwagen der Kompanie, der im
letzten Jahr zum 40. Jubiläum
in Eigenarbeit geschaffen und
zum aktuellen Fest mit weite-
ren technischen Neuerungen
ausgestattet worden ist.

Zugführer Bunke stellte im
weiterenVerlaufdesAbendsden
geplanten Ablauf des Schützen-
balls und die Antretezeiten für
die Kompanie vor.

Danach stimmten sich die
Armbrustschützen und deren
Gäste noch bis in den späten
Abend voller Vorfreude auf die
bevorstehenden Schützentage
am kommenden Wochenende
ein.

Firma Weymann entwickelt sich immer weiter / Urkunde vom Obermeister der Augenoptiker-Innung

¥ Lübbecke (nw). Das Zent-
rum für Seh- und Hörberatung
Weymann in Lübbecke begeht
in diesem Jahr ein großes Ju-
biläum. Vor 50 Jahren als „Op-
tik & Akustik Weymann“ von
Erhard Weymann gegründet,
firmiert das hochmoderne Un-
ternehmen nun als Zentrum für
Seh- und Hörberatung Wey-
mann. Firmenchef Jörg Wey-
mann: „Wir haben auf der Ba-
sis, die mein Vater geschaffen
hat, unser Geschäft permanent
weiterentwickelt. Unsere zu-
friedenen Kunden geben uns
Recht.“ Das Jubiläum wird mit
vielen Aktionen begangen und
groß gefeiert. Den Auftakt bil-
dete die Ehrung durch den
Obermeister der Innung.

Dass das Zentrum für Seh-
und Hörberatung sehr gut auf-
gestellt ist, belege nicht zuletzt
eine aktuelle Umfrage des Op-
tikerverbundes „IGA Optik“: 98
Prozent der befragten Kunden
würden das Optik- und Hör-
akustikgeschäft weiterempfeh-
len. Auch in allen anderen ab-
gefragten Kategorien gab es po-
sitive Bewertungen. Die deut-
liche Mehrheit der Befragten
lobte besonders die Qualität der
Beratung durch das hoch qua-

lifizierte „Weymann-Team“.
Zudem fand die Auswahl an
Brillenfassungen besonderen
Zuspruch. Die modernen und
ansprechenden Verkaufs- und
Beratungsräume bekamen in
der Umfrage ebenfalls Bestno-
ten. Jörg Weymann: „Wir ma-
chen uns permanent viele Ge-
danken, wie wir unseren Kun-
dinnen und Kunden nicht nur
die aktuellste und größtmögli-
che Auswahl an Fassungen und

Hörgeräten bieten können,
sondern auch wie wir unseren
Service immer noch weiterent-
wickeln können.“

Die aktuellste Innovation ist
die sogenannte 3-D Refraktion.
Sie biete eine wahre Revolution
in der Augenprüfung und sor-
ge für erstaunliche Testergeb-
nisse. „PasKal3D ist eine Neu-
erfindung, die es uns ermög-
licht, die Augenglasbestim-
mung in bisher nicht gekann-

ter Qualität und mit größerem
Komfort durchzuführen“, freut
sich der Firmenchef über die
Weltneuheit, die er exklusiv in
Lübbecke präsentiert.

Neben dem Optikbereich hat
Weymann auch den Hörakus-
tikbereich im Laufe der Jahre auf
Modernität getrimmt. Die neu-
esten Geräte mit vielen tech-
nischen Finessen können Pro-
be getragen werden und wer-
den fachgerecht angepasst.

Claus Buschmann, Wirtschaftsförderer der Stadt Lübbecke (v. l.) Rosita Weymann,
Karl-FriedrichRahe, stellvertretenderBürgermeister; FirmengründerErhardWeymann,Elkeund JörgWey-
mann sowie Dieter Großewinkelmann, Obermeister der Augenoptiker-Innung OWL. FOTO: FHA

MARKTPLATZ

¥ Lübbecke (nw). Zu seinem
traditionellen Sommerkonzert
lädt das Wittekind-Gymnasi-
um am Dienstag, 23. Juni, um
19.30 Uhr in die evangelische
Kirche Nettelstedt ein. Das Or-
chester „Harrycan“ (Leitung:
Harald Szobries) und die Chö-
re „Wittekind-Voices“ und
„Wittekids“ (Leitung: Marie-
Jeanne Boiten) haben ein ab-
wechslungsreiches Programm
vorbereitet, das neben Werken
aus der Barockzeit auch Musi-
cal, Pop- und Filmmusik bie-
tet. Im Anschluss an das Kon-
zert lädt die Schülervertretung
des Wittekind-Gymnasiums zu
einem Ausklang bei Grillwürst-
chen und kalten Getränken ein.

Vier Gemeinden laden am Sonntag ein

¥ Lübbecke-Nettelstedt (nw).
„Broken Halleluja“ – unter dem
Titel dieses bekannten Liedes
von Leonard Cohen steht in
diesem Jahr der Gottesdienst auf
dem Hünenbrink, der Frei-
lichtbühne in Nettelstedt.

Dieser Regional-Gottes-
dienst der evangelischen Ge-
meinden aus Blasheim, Geh-
lenbeck, Lübbecke und Nettel-
stedt beginnt am kommenden
Sonntag, 21. Juni, um 10.30 Uhr.

Ein Fahrservice mit einem
Kleinbus steht ab 9.30 Uhr be-

reit, die Gottesdienstbesucher
vom Parkplatz an der Nettel-
stedter Kirche aus zur Freilicht-
bühne zu bringen.

Musikalisch wird der Got-
tesdienst ausgestaltet von den
vereinigten Posaunen- und
Kirchenchören der Gemein-
den; der Kinderchor aus Lüb-
becke wird ebenfalls eine wich-
tige Rolle spielen. Die Dialog-
predigt wird von Pfarrerin Fi-
scher aus Gehlenbeck und Pfar-
rer Eberhard Helling aus Lüb-
becke gehalten.

¥ Lübbecke (nw). Die Region
Lübbecke des Kirchenkreises
Lübbecke bietet im Rahmen der
Ferienspiele eine Fahrt in den
Heidepark Soltau an. Abfahrt ist
am Dienstag, 21. Juli, um 7.30
Uhr auf dem Parkplatz an der
Stadthalle Lübbecke. Die Rück-
kehr ist für 20 Uhr geplant. Die
Kosten betragen 36 Euro und
beinhalten Fahrt und Eintritt.
Kinder unter zwölf Jahren dür-
fen nur in Begleitung einer er-
wachsenen Begleitperson mit-
fahren, da im Heidepark keine
Aufsichtspflicht gewährleistet
werden könne. Anmeldung und
nähere Informationen bei Sig-
rig Rohlfing-Sundermeyer, Tel.
(0 57 41) 2 76-1 74.

¥ Lübbecke (nw). Eine unkon-
ventionelle Stadtführung am
Mittwoch, 24. Juni, steht unter
dem Motto: „Von Händlernund
Kaufleuten“. In der Ankündi-
gung dazu heißt es: Wir befin-
den uns im 15. Jahrhundert. Es
ist Markttag in Lübbecke. Schon
früh ist die Marktfrau Anna
aufgebrochen, um ihre Ware zu
verkaufen. Als Händlerin hat sie
es mit dem strengen Markt-
meister zu tun, der darauf ach-
tet, dass alles seine Ordnung hat.
Marie, die Frau des Bäckers aus
der Langen Straße, hat sich
ebenfalls auf den Weg ge-
macht, um Besorgungen zu er-
ledigen. Doch an diesem Tag
sind die beiden nicht allein im
mittelalterlichen Lübbecke un-
terwegs.Begleitetwerdensie von
den Teilnehmern einer Stadt-
führung. Anna und Marie las-
sen dabei nichts unversucht, um
die Besucher an ihrem Alltag
teilhaben zu lassen. Und oben-
drein erzählen sie bei diesem
außergewöhnlichen Rundgang
allerlei Wissenswertes aus der
Stadtgeschichte.

Treffpunkt zu dieser etwa
eineinhalb Stunden dauernden
Führung, veranstaltet vom
Stadtmarketing, ist das Alte
Rathaus am Markt. Interessier-
te können sich dort um 18 Uhr
einfinden. Die Teilnahme kos-
tet fünf Euro. Kinder und Ju-
gendliche bis 16 Jahre können
kostenlos teilnehmen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Anna und Marie er-
zählen allerlei aus der Stadtge-
schichte. FOTO: STADTMARKETING

¥ Lübbecke (nw). Heute treten
die Wiehenwegschützen um 17
Uhr beim „Spieß“ Frank Kraul
(gegenüber Wiehenkrug) an.
Am Samstag ist um 14 Uhr das
Antreten des Wiehenwegzuges
am Wiehenkrug. Am Sonntag,
21. Juni, beginnt das Frühstück
um 9 Uhr am Wiehenkrug.


